
 
Etruskifcher Stirnziegel 40).

c) Etrurien.

Die Herkunft der Etrusker‚ ihre Raffe und Sprache find bisher ein Räthfel

geblieben. Die Alten felbft hatten fehr verfchiedene Auffaffungen darüber. Von

Einigen werden fie als Pelasger, als ein Zweig der Urbevölkerung der Balkan—Halb-

infel, von Anderen als Stammesgenoifen der Lyder in Kleinafien bezeichnet. Sie

felbft hielten fich für eingewandert, und die Ueberlieferung ihres nicht italifchen

Urfprunges if’c anfcheinend das einzig Sichere unter den verfchitrdenen Vermuthungen.

Neuerdings i£t man geneigt, eine Einwanderung der Etrusker oder, allgemeiner ge-

fprochen, der Italiker von Norden. her, über die Alpen, anzunehmen. Diefe Wande-

rung mag etwa um den Beginn des II. ]ahrhundertes vor Chr. ftattgefunden haben.

Den Mittelpunkt der etruskifchen Macht bildete das heutige Toscana; doch dehnte fie fich nord-

wärts bis in die Po-Ebene und füdwärts bis nach Campanien aus. Die frühefte Cultur der Etrusker, wie

fie uns die ältefien Gräber enthüllen, trägt noch einen entfchieden prähif’torifchen Charakter. Wann

zuerft griechifcher Einfluß in Etrurien eingedrungen ifl:‚ läfft [ich nur ungefähr beitimmen. Im All—

. gemeinen wird die Herrfchaft des Tarquinifchen Königsgefchlechtes, dem auch Rom unterthan war, und

das {ich griechifchen Urfprung beilegte — etwa die Mitte des VII. ]ahrhundertes vor Chr. —- jenen Zeit-

punkt bezeichnen. Plz'm'u: erwähnt7 dafs der Korinthier Demaraz‘m die Thonfabrikation in Etrurien ein-

geführt habe nnd dafs noch zu [einer Zeit Thonarbeiten vorhanden wären, welche auf die Zeit jenes

Künitlers und des Königs [llama Pompilz'us‚ alfo den Anfang des VII. ]ahrhundertes, zurückgeführt wurden.

Nach dem Sturze der Königsherrfchaft in Rom nahmen die Etrusker Partei für die Vertriebenen,

und mit dem Anwachfen der römifchen Macht entbrannte ein zweihundertjähriger Kampf, der mit dem

Siege Roms endete. Im Jahre 396 vor Chr. fiel Veji in die Hände der Republik; 351 kamen, nach dem

Falle von Tarquinii, die Städte Falerii und das wichtige Caere (Cervetri) und fchliefslich ganz Süd-Etrurien

unter römifche Botmäfsigkeit. Den letzten entfcheidenden Schlag erhielten die Etrnsker und die mit ihnen

verbündeten Italiker in der Schlacht bei Sentinnm (295 vor Chr.). Seit diefer Zeit fchwand ihre nationale

Selbfländigkeit, bis fie zuletzt gänzlich mit Rom verfchmolzen.

Der etruskifche Tempel beftand nach Vilruz; wenigftens in feinen charakterifti-

fchen Bautheilen, wie Säulen und Gebälke, aus Holz. Obwohl Vz'z‘ruv keine Angaben
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